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Die Nachricht, daß der Bau eines Nord-Oſtſee
Canals in beſtimmte Ausſicht genommen, begegnet manchem
Zweifel in der Preſſe. Vor Allem iſt es der Erweiter-
ungsbau des alten ſchon beftandenen Eidercanals, der
gegen den Ernſt der Abſicht geltend gemacht wird, W
einen gen NordOſtſee-Canal bauen zu wollen. Jnde
den Zweck, zu welchem dieſer projectirt iſt, kann ſelbſtver
ſtändlich jener nicht erfüllen. Torpedo und kleine Ka
nonenboote können den Eidercanal paſſiren, aber die Ueber

fü von d ganzen Flotten iſt auswiſſen nd dieſe Möglichkeit des ſchnellen Wechſels

aus einem Meere ins andere iſt die Aufgabe des großen
Canals neben den Dienſten, die er der Handelsmarine
leiſten kann. Auch iſt zu bedenken, daß der große Canal
vieljährige Bauzeit erfordert; während dieſer iſt die Mög-
lichkeit, eine TorpedoFlotille durch die Landzunge zu
ſchaffen, immerhin von Bedeutung.

Dem Bundesrath iſt, wie wir ſchon in Kürze meldeten,
ein Antrag des Reichskanzlers betr. die
Scheidemünzen zugegangen. u ſollen 10,276,000
in Einmarkſtücken und etwa 400,000 in Einpfennigſtücken ausge-
Wagt werden. Nach dem Münzgeſetz iſt eine Prägung von
Silbermünzen im Feerage von 10 -4 auf den Kopf zuläſſig; da
nun bisher nur für ,064,326 Silbermünzen ausgeprägt
r die Bevölkerungszahl aber nach der letzten Volkszählung

ch auf 45,234,061 Seelen beläuft, iſt noch eine weitere Aus
prägung von 10,276,000 in Silbermünzen ſtatthaft. Nickel-
und Kupfermünzen können nach dem Münzgeſetz im Betrage
von 24 auf den Kopf geprägt werden; es ſind bisher aber
nur für 44,756,274,12 Zehn-, Fünf- Zwei- und Einvpfennig-
ſtücke, alſo auf den Kopf noch nicht für eine Mark, geprägt
worden. Von dieſen ſind aber noch in dem Münzdepot des
Reichs vorräthig 3,270,630 .4 in Zehn-, 1.222580 in Fünf-,
1,910,400 in Zwei- und 122,800 .4 in Einpfennigſtücken.
Die Reſerve an Jehn, Fünf und Zweipfennigſtücken wird noch
längere Zeit reichen, dagegen empfiehlt es ſich, bereits jetzt mit
einer weiteren Ausprägung von Einpfennigſtücken, und zwar
unächſt im Betrage von etwa 400,000 vorzugehen. Jn derHegrundun des Antrages weiſt der Kanzler darauf hin, daß

ihm wiederholt und aus verſchiedenen Landestheilen Klagen zu
egangen und als nachgewieſen worden ſind, daßdas kurſirende Kleingeld für die Bedürfniſſe des

t nicht genügt, und daß namentlich auf dem Lande
die Beſchaffung von Kleingeld auf Schwierigkeiten ſtößt,
ſo daß dort zum Theil für die kleineren Münzſorten Auf
geld bezahlt und der Bedarf durch Abkommen mit kauf-

männiſchen Unternehmern wochenweis ſi werden muß.
n Folge der zur Beſeitigung dieſes Mißſtandes angeregten

aßregeln, daß die an den Centralſtellen befindlichen Vorräthe
an Scheidemünze den Lokalbehörden mit der Verpflichtung über
wieſen werden ſie bis in die unmittelbare r dem

ublikum zu e wird ſich ein größerer Bedarf anſolchen Münzen bei den öffentlichen Kaſſen wohl noch heraus-
ſtellen. Andererſeits wird die beantragte Ausprägung dem ge
dachten Bedürfniß entgegenkommen.

Der Jubel der Goldpartei über die Ableh-
nung der bimetalliſtiſchen Petitionen im Bun-
desrath iſt mindeſtens verfrüht und vorläufig noch ohne
jeden ſachlichen Hintergrund: Jm Bundesrath hat eine
Erörterung der Währungsfrage überhaupt nicht

ſtattgefunden, vielmehr nur eine rein formale
Erledigung eingegangener Petitionen, die ganz in derſelbenWeiſe m in früheren Seſſionen erfolgte. Es iſt ſelbſt-

verſtändlich, daß der Bundesrath nicht durch Petitionen
zu einer principiellen Erörterung einer Frage ſich veran
laßt ſehen kann, die durch die Geſetzgebung vorläufig er-
ledigt iſt. Wollte der Bundesrath jenen Petitionen Folge
geben, ſo müßte er ſich gegen die beſtehende Geſetzgebung

zausſprechen. Naturgemäß aber kann eine Aenderung

Die ſiebenundzwanzigfte Gemälde- Ausſtellungdes velde Sunſewereins.

Wir halten uns zunächſt noch eine Weile bei dem
niederen Genre auf, welches eine Menge friſcher Griffe
ins Leben aufweiſt. Gerade ſo bedeutend als gering an
Umfang iſt ein zwar ausgeſtelltes aber in Privatbeſitz be
findliches Bild von W. Diez in München Dieſer treff-
liche, wohl auch „der deutſche Meiſſonier“ genannte Meiſter,
zeigt uns hier eine alte Bäuerin, die nach beendetem Markt-
geſchäft in der Stadt auf dem Heimweg iſt. Gewichtig
und behäbig ſitzt ſie auf ihrem derben Rößlein und zählt
mit ſelbſtzufriedener Miene die gewonnenen Groſchen.Das Bild erinnert nicht nur in der Pinſelführung, ſondern

auch in der Characteriſirung der Einzelheiten, die jetzt ſo
wenig beliebt iſt, lebhaft an die Niederländer. Jn un
mittelbarer Nachbarſchaft finden wir ein ſauberes Bildchen
von Meyer von Bremen, das ebenfalls ſich in Privat
händen befindet. Der friſche Junge ſteht breitbeinig, gut-
müthige Schelmerei im Geſicht, vor dem Brunnen und
verwehrt dem Nachbarstöchterlein den Zutritt. Es iſt eine
kecke, fröhliche Kinderſcene, voller Anmuth, mit feinem
eafer gemalt, auch der landſchaftliche Hintergrund iſt
immungsvoll. lebenswahr iſt ferner „Lehrers

Geburtstag“ von Peter Krämer in München (Nr. 325).
Eben will der Knabe in das Schulhaus eintreten, da fällt

0 Schickſalstücke! der Korb zu Boden, und Mutter
Erde genießt den zerbröckelten Napfkuchen, den Wein aus
der zerbrochenen Flaſche und alle die andern Herrlichkeiten,

die entſchieden großen Eindruck gemacht haben würden,
wenn ſie den Ort ihrer Beſtimmung erreicht hätten. So
aber iſt unwiederbringlich verloren, was das Herz des
Lehrers gewinnen ſollte, alle Hoffnung, nicht mehr der
Letzte in der Klaſſe zu bleiben, iſt dahin. Sogar das
»Schweſterchen ſcheint den Ernſt der Situation zu ahnen
und ſteckt betrüblich den Finger in den Mund. Der
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gierung erfolgen.
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der Geſetzgebung nur aus der Jnitiative der Re zoſen als ein Führer im Kriege, auf welchen Frankreich
noch die größten Hoffnungen ſetzen dürfe. Die Blätter,

Fürſt Bismarck hat eine Prüfung der Frage der vielfach Weg umrändert, widmen ihm klagende Nach
Einführung der Doppelwährung durch die zuſtändigenBehörden verſprochen, eine Prüfung der Frage fand im

Bundesrathe nicht ſtatt, die Herren von der Goldpartei
haben deshalb zu früh triumphirt. Die Popularität,
welche Fürſt Bismarck durch dieſe mißverſtändliche Auf-
faſſung des Bundesrathsbeſchluſſes plötzlich nach links
hin gewonnen hat, erinnert unwillkürlich an eine Aeußerung,
welche er während der Börſenſteuer-Debatte fallen ließ.
Damals ſagte er:

„Jch würde ſehr nachdenklich werden, was ich wohl dem
Lande Schädliches beabſichtigt oder unbeabſichtigt herbeigeführt
ehe nhte, wenn ich dort (nach links) an Popularität gewon-
nen

Vielleicht wird nun Fürſt Bismarck nachdenklich,
wenn er bemerkt, wie ein auch nur ſcheinbares Eintreten
für die Goldwährung ihn m links populär macht.
Uebrigens bietet die Währungsfrage den beſten
Beweis für die Richtigkeit der Worte des Kanzlers.
Durch nichts kann Bismarck bei der Linken populärer
werden, als durch ein Eintreten für die Goldwährung.
und durch nichts würde dem Lande größerer Schaden zu
gefügt werden, als hierdurch. Da die Goldwährung vor
einer ernſten ſachlichen Prüfung nicht beſtehen kann, ſo
mußte allerdings die Ankündigung einer ſolchen durch den
Reichskanzler den Vorkämpfern der Goldwährung großen
Schrecken einjagen. Sobald dieſe Prüfung in Kraft tritt,
Pro dieſelbe dem vorzeitigen Siegesjubel bald ein Ende
machen.

Die Streitigkeiten, welche der Sultan von
Zanzibar mit dem Deutſchen Reich durch die unbe-
fugte Beſetzung des deutſchen, dem Sultan von Witu ge
hörigen Schutzlandes und durch den Proteſt gegen die Er
werbungen der „Deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft herreren hat, werden das gute Verhältniß, das ſeit
Kurzem zwiſchen England und Deutſchland beſteht, nicht
benachtheiligen. Unter Anderem ſpricht für dieſe Ueber-
eugung auch der Umſtand, daß die „N. A. Ztg.“ eine

eldung des Berliner Korreſpondenten des „Daily Telegr.“
abdruckt, in welcher die nämliche Meinung vertreten wird.
Es heißt dort:

„Jn meinem eſtrigen Telegramm erwähnte ich einer in
einem Londoner Blatte gemachten Mittheilung bezüglich der
Stellung Deutſchlands zu Zanzibar. Ich bin in der Lage, poſitiv
verſichern können, der größte Theil jener Mittheilung
abſolut falſch, der Reſt ſehr übertrieben war. Die Nachricht des
Londoner Blattes mußte in der That die Befürchtung erwecken,
daß die Beziehungen Deutſchland und England bedauer-
licher Weiſe wieder ſehr geſpannter Natur geworden ſeien. Dies
iſt aber keineswegs der Fall die beiden Regierungen befinden
ſich im Gegentheil, was Zanzibar angeht, im vollſten
Einverſtändniß. Es iſt kein Schritt in jener Angelegenheit
geſchehen, über den man nicht vorher gemeinſam berathen hätte,
und von beiden Seiten werden die ſchwebenden Unterhandlungen
in einer Weiſe Zaubgt die jedes Mißtrauen ausſchließt und von
den gegenſeitig freundlichſten Geſinnungen Zeugniß ablegt.“

Ausland.
Frankreich. Der Tod des Admiral Courbet ruft

in Paris und im ganzen Lande allgemeine Trauer hervor
und man beklagt ſein plötzliches Hinſcheiden geradezu als
ein nationales Unglück. Admiral Courbet war durch ſeine
Waffenthaten in chineſiſchen Gewäſſern hier ungemein
beliebt geworden und der Held von Sontay und Futſcheu,
der es verſtanden hatte, den Sieg wieder an Frankreichs
Fahnen zu feſſeln, galt deshalb in den Augen der Fran-

von dem des Buben auf dem gegenüber hängenden Bildevon Fritz Sonderland in Duſſeldorf „Con sentimento“

(Nr. 620) unterſcheiden wird, der dort kläglich die ſeß-
hafte Achillesverſe aller Schulbuben mit der Hand bedeckt
und ſomit deutlich Zeugniß ablegt wider die Grauſamkeit
aller Schultyrannen. Das Bild iſt faſt zu ſauber gemalt.

Beſonders hervorzuheben iſt Rentel in Weimar mit
ſeinem: „Wat he woll vertellt?“ Ein junger Matroſe
ſitzt neben einer nähenden Dirne am Fenſter, durch das
man eine hübſche Fernſicht auf die See hat. Das Mäd-
chen lächelt halbverſchämt in ſich hinein, der Burſche aber
lacht über das ganze Geſicht. Das Bild iſt mit einem
derben, kräftigen Pinſel gemalt und bietet ſo einen ener-
giſchen Wechſel von Licht und Schatten. Gleich charakte
riſtiſch iſt deſſelben Malers Kartoffeln ſchälendes
Mütterchen“, viel naturwahrer als die „ſchleſiſche
Bauernfrau, von Eliſabeth Strempel in Berlin,
(Nr. 631), welche daſſelbe Motiv behandelt.

Friſch und anziehend iſt auch „der Briefbote auf
der Alm“ von Friedrich Ortlieb in München (Nr.
461). Der kleine Materialiſt, der dort im Hintergrunde
der Sennhütte ſitzt, hat bei ſeiner Schaale Milch ſichtlich
kein Jntereſſe für die freudige Gemüthsbewegung der
Sennerin, welcher er eben den mächtigen Schreibebrief
gebracht hat, den ſie ſofort lieſt. Denn ſie kann wirklich
leſen, überhaupt iſt in dieſer Sennhütte alles ideal, das
Mädchen iſt jung und hübſch, und der Keſſel, ſowie alles,
was man gehn ſehr reinlich. Letzteres iſt auch die Malerei,
die manche hübſche Effecte aufweiſt. Dieſe beſitzt auch ein
iſtoriſches Koſtümbild „Werbebureau im 16. Jahr-
undert“ von C. Boppo in Weimar (Nr. 67), nur iſt

es manchmal doch etwas zu grell und auch zu bewegt.
Sonft iſt es gut in der Zeichnung und der Ausführung
der Details.

rufe. Der tapfere Admiral, ein Muſter der Pflichttreue
und der Disziplin, iſt einer Leber- und Magenkrankheit
erlegen, an welcher er ſchon ſeit Längerem litt und welche
die Strapazen der zweijährigen Campagne zum tödtlichenAusgange verſchlimmerten. Nur ſeine eiſerne Willens-

kraft und Energie ermöglichten es Courbet, die Krankheit
ſo lange zu bekämpfen und ſeinen Poſten vor dem Feinde
nicht zu verlaſſen, ehe ſeine Aufgabe völlig gelöſt war.
Ueber den Lebensgang des Verſtorbenen

wird folgendes mitgetheilt:
Admiral Courbet war am 28. Juni 1827 in Abbeville

geboren. Jn dem Examen für die Aufnahme in die polytechniſche
Schule errang er eine der erſten Nummern. Jm Jahre 1849
verließ er dieſelbe als Marine-Aſpirant I. Klaſſe. Zum
Schiffsfähnrich im Jahre 1852 befördert, zeichnete er ſich
durch vielſeitige militäriſch-nautiſche Fähigkeiten aus, ſo daß er
1856 außer der Tour zum Lieutenant zur See avancirte.
Als Subaltern Offizier nahm er nacheinander an den Welt
umſegelungen der Korvette „Capricieuce“ und des Schulſchiffs
„Suffren“ Theil auf dem Letzteren zeichnete er ſich durch ſeine
wiſſenſchaftliche Befähigung beſonders aus. Jm Jahre 1866
wurde er zum Fregatten- Kapitän befördert und verſah in
dem Panzergeſchwader des Nordeuns die Stelle eines Stabschefs.
Jm Jahre 1873 zum Kapitän zur See ernannt, kommandirte er
in dem Evolutions-Geſchwader den „Savoyen“ und wurde
ſpäter Gouverneur von Neu-Caledonien, wo er das beſte
Andenken zurückgelaſſen hat. Jm Jahre 1880 zum Contre-
Admiral befördert, kehrte er nach Frankreich zurück; 1
übernimmt er, die Ruhe nicht kennend, das Kommando über ein
Uebungsgeſchwader.

Jn Breſt erfährt er von dem Tode Riviere's, er wird
nach Paris berufen, wo man ihm das Commando über die
Schiffsdiviſion in Tongking überträgt. Auf dem „Bayard“,
auf dem er verſtorben, langt er in Tongking an. Er überſieht
ſofort, daß zunächſt die Feindſeligkeiten des Hofes von Anam
beſeitigt werden müſſen. Am 15. Auguſt nimmt er die Forts
von Thuan ein und diktirt dem Hofe von Anam den Vertra
von Hue. Hierauf wendet ſich Courbet nach Tongking. Genera
Bouet kehrt nach Frankreich zurück und Courbet übernimmt
auch das Commando über die Landtruppen. Er ent-
reißt den Chineſen Sontay und iſt eben mer egen
Bacnin zu operiren, als General Millot eintrifft. Am 1. März
1884 wird er zum Großoffizier der Ehrenlegion und kurze Zet
darauf, man kann ſagen auf den Wunſch der Flotte, zum Vize
Admiral befördert.

n aller Erinnerung ſind ſeine nach der Kataſtrophe von
Bac-Le ausgeführten glänzenden Operationen im
Minfluſſe, wo er die chineſiſche Flotte vernichtete. Jn einem
ſHrg ken Winter, mit einer durch Krankheit decimirten Mann-
ſchaft behauptet er nach den Operationen auf Ke Lung die
Blockade von Formoſa und ſprengt vom „Bayard“ aus, als die
Chineſen ſich mit ihrem Geſchwader heranwagen, mittelſt Torpedos
zwei gute chineſiſche Schiffe in die Luft.

wei Tage vor Abſchluß des Friedens bemächtigt er ſich
der FiſcherJnſeln gegen einen an Zahl überlegenen Feind
ſeine letzte Kriegsthat.Daß der Tod des Admirals gerade in eine Zeit fällt,
wo der Geſundheitszuſtand des Expeditionskorps über-
haupt gar ſehr im Argen zu liegen ſcheint, iſt es, was
der Regierung dieſen Fall doppelt empfindlich macht.Sie kann ſich nicht von der Schuld freiſprechen, durch

Vorenthaltung des erforderlichen aeeihe hre ur Verſchlimmerung der Geſundheits Verhältniſſe in Hſtaſten bei

etragen zu haben; das Hinſcheiden des höchſtkommandirenden
lottenoffiziers wird nicht dazu beitragen, die Unterlaſſungs-

ſünden der betreffenden Reſſorts in milderem Lichte er-
ſcheinen zu laſſen. Dazu kommt, daß nichts über die Art
der Krankheiten verlautet, an denen die Truppen leiden.
Ein ominöſer Zufall will es, daß der „Figaro“ in ſeiner
letzten Nummer den kürzlich, ebenfalls auf den Fiſcher-
inſeln, erfolgten Tod des Ordonnanzoffiziers von Admiral

Einen poetiſchen Gedanken behandelt das „Genre-
bild“ von Carl Blos in München (Nr. 57). Eine
junge Näherin ſitzt am Fenſter und näht ein Brautkleid
für eine andere. Wie geſagt, ein poeſievoller Vorwurf,
aber gar nicht poetiſch durchgeführt. Dieſer urgeſunden
Näherin iſt es entſchieden höchſt gleichgültig, was ſie näht,
ihr Geſicht trägt keine Spur eines Ausdrucks, weder eines
ſchmerzlichen, noch ſonſt eines anderen. Es iſt ſchade,
wenn man bedenkt, was der Maler aus ſeinem Stoffe
hätte machen können und, was er gemacht hat. Anmuthiger
iſt eine kleine Eiferſuchtsſcene von Emil Meyer in
Königsberg „die Aufforderung zum Tanz“ 388).
Man bringt die beiden Figuren des jungen Burſchen und
des Mädchens im Vordergrunde gern zuſammen und ſo
iſt als Sinn des Bildes nicht anzunehmen, daß letztere
bisher „Mauerblümchen“ geſpielt hat und nun endlich ge
r wird. Vielmehr ſcheint es, als habe ihr Verehrer
ei dem Tanze ſich zu ſehr mit einer anderen ab-

gegeben, und deshalb hat ſie ſich entfernt. Trotzig ſitzt ſie
nun da, während der junge Burſche, der ſie zur Rückkehr
in den Saal zu bewegen ſucht, in dem man die luſtigen
Paare ſich drehen ſieht, die Sache gar nicht ſehr tragiſch
zu nehmen ſcheint. Jn ihrem Geſicht lieſt man auch nicht
mehr den Zweifel, ob ſie ihren Stolz oder der Tanzluſt
ein Opfer bringen ſoll, ſie überlegt ſichtlich nur, ob ſie
gleich 7 oder noch eine Weile trotzen will. Einen
etwas geleckten Eindruck macht eine andere Einladung
zum Tanz von J. Sperl in München (623). Das
Mädchen ſitzt im Zimmer und bindet ſich ein Tanzſträuß-
chen zurecht, der Burſche iſt von draußen an das Fenſter
7 und will ſie nach der Linde holen, wo ſchon

as r vor ſich geht. Das Bild iſt ziemlich uninter-
eſſant. Anziehender macht ſich eine hübſche Scene, „im
Geflügelkeller“ von A. Eckardt in München (Nr.

Ein junges Mädchen ſitzt am Kellerfenſter und129).Erſt allerlei Vögel für den Verkauf zurecht. Die Pinſel
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Courbet, eines 26jährigen Lieutenants an der Cholera
meldet. Es muß ſchlimm dort ausſehen.

Schweiz. Gutem Vernehmen nach wurde dieſer Tage
in einer vom Bundesrath Ruchonnet als Vorſteher des
eidgenöſſiſchen Juſtiz- und Polizeidepartements
mit dem eidgenöſſiſchen Generalanwalt Müller und den
Unterſuchungsrichtern, Dedual und Verdez abgehaltenen
Berathung der Beſchluß gefaßt, die Anarchiſtenunter-
ſuchung endgültig zu ſchließen und einen Antrag aufſtrafrechtliche Verfolgung der Betroffenen nicht zu Regen

über welchen Antrag der Bundesrath in einer ſeiner
nächſten Sitzungen zu entſcheiden haben wird. Von den
21 ausgewieſenen Anarchiſten hat bereits eine Anzahl die
Schweiz verlaſſen. Bis jetzt nehmen dieſelben zumeiſt
ihren Weg über Genf, von Genfer Gendarmen nach St.
Julien geleitet, nach Lyon.

Britiſches Reich. Der Berliner Korreſpondent
des „Standard“ berichtet über eine Unterredung mit einem
der „erſten Diplomaten der Jetztzeit“, in welcher derſelbe
nachſtehende Aeußerungen über die internationale
Lage gethan hätte. Lord Salisbury werde als der ein-
zige engliſche Staatsmann betrachtet, welcher die Wichtig
keit herzlicher Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Eng-
land anerkenne. Was Rußland betreffe, ſo ſei es klar,
das Lord Salisbury die Haltung Gladſtone's gegen Ruß-
land nicht fortſetzen könne, weil er ſich eine ſo unaufrich-
tige Politik, wie die Rußlands gegen Gladſtone geweſen,
nicht gefallen laſſen könne. Deutſchland und Oeſterreich
ſeien auch vollſtändig überzeugt, daß Salisbury den
ruſſiſchen Forderungen gegenüber eine weit feſtere Haltung
bewahren werde, aber Deutſchland hoffe doch auf eine
friedliche Löſung der afghaniſchen Streitfrage. Rußland
ſei höchſt verdrießlich, daß Salisbury an die Spitze des
engliſchen Kabinets komme, aber es habe dies ſelber durch
ſeine maßlofen Forderungen herbeigeführt. Rußland hätte
wiſſen ſollen, daß die Oppoſition bei Uebernahme der Re-
gierung nicht alle ſeitens der Liberalen Rußland gemach-
ten Zugeſtändniſſe acceptiren werde. Der Gewährsmann
des „Standard“ citirt dann die Aeußerung einer leitenden
Perſönlichkeit in Rußland, daß man dort erwartet habe,
Sir Suaſhe Northcote und nicht Salisbury werde 5
mierminiſter werden. Auch Jtalien, fährt er dann fort,
werde mit dem Miniſterwechſel in London nicht ſehr zu
frieden ſein, ebenſo wenig Herr de Freycinet, der in der
Suez Kanal Frage ſofort nach dem Sturze Gladſtone's
ſich weniger entgegenkommend gegen England gezeigt habe.

Dieſe Bemerkungen ſind zwar keineswegs ganz zu-
treffend, ſie enthalten aber manche Wahrheit. Daß der
Rücktritt des Miniſteriums Gladſtone in Rußland nichts
weniger denn angenehme Empfindungen hervorgerufen hat,
iſt ſicher. Er kam den dortigen Staatsmännern völlig
überraſchend. Man glaubt indeſſen jetzt bei ruhiger Erwägung, daß das neue Cabinet die edliche Beilegung

des Streites, zumal ſie bereits ſo weit gediehen, nicht
weniger bereitwillig anſtreben werde, als das vorige Mi-
niſterium. Jmmerhin kommt der ruſſiſchen Regierung die
engliſche Miniſterkriſis unerwünſcht, denn ein conſervatives
Miniſterium wird für Rußland ſtets ein gefährl cherer
Gegner ſein, als ein liberales. Die ruſſiſche Preſſe hat
zu dem Ereigniß ſofort dieſelbe Stellung eingenommen,
wie zur Zeit der drohendſten Kriegsausſichten, d. h. ſie
hat ſich in ein Kriegs und Friedenslager geſpalten. Jn
erſterem führt jetzt die zu Anfang des Konfliktes ſehr
friedliche „Nowoſti“ das große Wort, deren Politiker,
nach dem Sturz Gladſtone's, den Krieg für unvermeidlich
halten.

Ueber die derzeitige politiſche Gruppirung der
Londoner Tagespreſſe theilt die „Köln. Ztg.“ Fol-
gendes mit:

„Von den großen Morgenblättern ſchwimmen „Times“,
„Daiy Telegraph“, „Standard“ und „Morning Poſt“ vollſtändig
in Salisburys Fahrwaſſer; von den Abendblättern waren „St.
James's Gazette“ und „Globe“ ſtets aufrichtig conſervativ ge
ſinnt: dazu kommt die ſeit einigen Jahren gegründete „Evening
News“ und vermuthlich auch die früher radikale „Pall Mall
Gazette“. Da ſie das mächtigſte aller Abendb ätter iſt und in
Sachen der Verſtärkung der Marine und der afghaniſch-ruſſiſchen
Grenzfrage eine leitende Rolle geſpielt, ſo ſieht man ihrer neueſten
Wendung m großer Spannung entgegen. Rechnet man dazu
noch den „Primroſe Record“, deſſen erſte Nummer nächſten
Donnerstag erſcheint, ſo läßt ſich nicht leugnen, daß die Con-
ſervativen die Preſſe zum größten Theile beherrſchen,
und das well in einem Lande der öffentlichen Erörterung, wie
England, nicht wenig ſagen. Dieſer journaliſtiſchen Heerſchaar
gegenüber nimmt ſich die liberale Partei mit ihrer „Daily News“,
dem unbedeutenden „Morning Chronicle“ und dem radikalen
Half, enny- Abendblatt „Echo“ ſehr ärmlich aus.“

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 16. Juni.

Aus dem Geheimen Civil-Kabinet des Kaiſers
iſt an den Obermeiſter der Berliner Korbmacher-
Jnnung, Herrn Rob. Wagner folgendes Schreiben er-
gangen:

„Berlin, den 27. Mai 1885. Auf die an das K. Hofmar-
ſchallamt gerichtete, von demſelben Allerhöchſtem Befehle zufolge
an mich abgegebene Eingabe vom 23. Mai dieſes Jahres benoch-
richtige ich Ew. Wohlgeboren ergebenſt, daß wiewohl es Sr.Majeſtät dem Kaiſer bei der großen Zahl der eingehenden Hul-

führung iſt theilweiſe ſehr breit, und ſo iſt die Keller-
niſche, der Kalk c. ganz gut wiedergegeben, währerd das
geöffnete Fenſter zu kleckſig ausſieht, und des hier herein-
dringende Licht nicht klar genug erſcheint. Die Mädchen-
figur aber iſt ſehr anmuthig gehalten. Jnhaltslos iſt eine ender Bauer „Politiker“ von Chriſtian Klaus
in München (Nr. 291), von trefflicher Beobachtungsgabe
zeugt dagegen deſſelben Künſtlers „Getreideſchmuſer“
(Nr. 292). Zwei Bauern ſitzen an dem runden Ofen, der
eine hält dem andern die Hand mit Getreide hin, als
wollte er fragen: „Jſt das nicht eine ſchöne Sorte?“
Der aber guckt ziemlich mißtrauiſch und verdroſſen auf die
Waare und hat die Hand feſt in der Rocktaſche, als wollte
er ſein Geld feſthalten. Den Hut hat er auf und den
Stock in der Hand, er will anſcheinend einen Verſuch
machen, den Preis dadurch zu drücken, daß er ſich ſtellt,
als ob er den Handel abbrechen und weggehen wolle.
Man kann auf den Ausgang geſpannt ſein, denn hier iſt
der eine ſo „ſchmuſig“, wie der andere ſtarrköpfig. Das
Bild iſt entſchieden nach dem Leben gearbeitet.

digungs, Ergebenheits 2c. Telegramme nicht möglich iſt, eine
ede derartige telegraphiſche Zuſchrift zu erwidern, Allerhöchſt-
dieſelben doch das Telegramm der am 16. d. zur Feier des 150-
jährigen Beſtehens der hieſigen Korbmacher-Jnnung verſammelt
geweſenen Feſtverſammlung beantwortet haben würden, wenn
daſſelbe nicht erſt zwiſchen 11--12 Uhr Nachts im K. K. Palais
eingetroffen wäre. Zu dieſer Zeit dürfen aber Sr. Majeſtät
derartige Eingänge nicht mehr zugeſtellt werden. Allerhöchſt
dieſelben ſind daher erſt am 17. Mai d. J. Morgens in den Be
itz des a gelangt, alſo zu einer Zeit, in welcher dieHendetſenan ung bereits ſich zerſtreut hatte. Jch will übrigens

nicht unbemerkt laſſen, daß Se. Majeſtät über die Huldigung
ſich gefreut haben. Der Geheime Kabinets-Rath, Wirkliche Ge
heime Rath (gez.) v, Wil mowski.

Eine ſeltene Operation, die in ärztlichen Kreiſen
das allergrößte Aufſehen macht und geradezu als ein
chirurgiſches Kunſtſtück bezeichnet wird, hat, der „Poſt“
zufolge, vor Kurzem Profeſſor v. Bergmann in der könig-
lichen Klinik in der Ziegelſtraße an einem Knaben aus
geführt. Derſelbe hatte Knochenfraß (Caries) im Ober-
arm, wobei ein ganz bedeutender Theil des Oberarm-knochens hermegeſag werden mußte. Gleichzeitig hatte

Profeſſor v. Bergmann einem kleinen Mädchen, welches
überfahren worden war, ein Bein zu amputiren; v. Berg-
mann nahm nun ein Stück Oberſchenkelknochen aus dieſem
amputirten Bein heraus 'und füllte damit die Lücke des
Oberarms bei dem kranken Knaben aus. Dieſe geniale
Operation führte zu einer überaus glücklichen Verheilung
des Oberarms, ſo daß der Knabe den Arm vorzüglich
wieder wird gebrauchen können und auch einen regelmäßig
geformten Oberarm erhalten hat.

Die Waſſerhoſe, welche am Sonnabend unweit
Lagos, in Mexiko, platzte, hat ſchreckliche Wirkungen

ehabt. Jn Puebla Cuaranta ſtieg das Waſſer in wenigen
inuten zu einer Höhe von 25 Fuß, und die das Thal

hinabſtürzenden Fluthen zerſtörten alles, was ihnen in den
Weg kam. Es gingen mehr als 200 Menſchenleben zu
Grunde und der Nothſtand iſt groß. Eine andere Waſſer-
hoſe platzte ungefähr 1 Meile oberhalb der großen Stadt
Guauajanto, wodurch der ganze Ort 6 Fuß tief unter
Waſſer geſetzt wurde. Als ſich das Unglück ereignete,
wurde gerade zu Ehren des Ex- Präſidenten Gonzales im
Theater eine Vorſtellung gegeben. Das Gebäude war
überfüllt. Um 10 Uhr wurde der erſte Nothruf laut,
der eine wilde Panik hervorrief. Alles ſtürzte nach den
Thüren, Damen wurden ohnmächtig, mehrere Perſonen
wurden getödtet und viele andere levensgefährlich verl zt.
Die Fluthen in den Straßen ſprengten viele Thüren und
der angerichtete Schaden wird auf über 100 V Doll.
veranſchlagt.

m

Halle, den 17. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)
Der Conſervative Verein für Halle und

Saalkreis gedenkt am 18. Auguſt zur Feier der Schlacht
bei Mars la Tour ein größeres patriotiſches Volks
feſt in Freybergs Garten zu veranſtalten. Zwiſchen den
einzelnen von der Halle'ſchen Stadtkapelle geſpielten Muſik
piecen werden patriotiſche Anſprachen gehalten werden.
Bei eintretender Dunkelheit wird Jllumination des Gartens
ſtattfinden und Feuerwerk abgebrannt werden. An dem
Feſte können ſämmtliche Vereinsmitglieder mit ihren

amilien theilnehmen. Gäſte, durch Mitglieder eingeführt,
ſind willkommen. Das Eintrittsgeld ſelbſt wird entweder
ſehr gering bemeſſen ſein oder ganz fortfallen. Aehnliche
Feſte ſollen im Laufe des Jahres wiederholt geſeiert wer-
den. Sodann wird Herr Oberbergrath Leuſchner aus
Eisleben im Anfang des nächſten Monats in öffentlicher
Verſammlung einen Vortrag halten über die lebhaft
ventilirte Währungsfrage. welche gewiß des Jntereſſanten
viel bieten wird. Herr Jnſpektor Palmié wird in einer
der nächſten Sektionsverſammlungen einen Vortrag halten
über die Sonntagefrage.

Der III. communale Wahlbezirks- Verein hielt
geſtern Abend im „Glauchaiſchen Schießgraben“ ſeine diesjährige
Generalverſammlung ab. Zunächſt machte Herr Paſtor Knuth
Mittheilungen über kirchliche Angelegenheiten. Ki
für welche eventuell ein Platz auf dem Terrain des ſüdlichen
Bebauungsplanes zu reſerviren wäre, als Gotteshaus einer

dienen, ſo muß zunächſt die erforderliche Gemeinde

da ſein. ibereits vorhandener Parochien eine dritte gebildet werden. Da
aber die St. Ulrichs- und die St. Georgenkirche verſchiedenen
Patronats ſind, ſo iſt die Schwierigkeit der Bildung einer dritten

Parochie aus dieſen beiden eine kaum zu bewältigende. Mittel
zum Bau einer Kirche laſſen ſich ſchon beſchaffen, ſei es durch
freiwillige Sammlungen, ſei es durch Gewährung einer Summe
ſeitens des Staates oder Stadt 2c., aber an derſelben Geiſtliche c.
anzuſtellen und dieſelben zu erhalten ſind bedeutungsvollere
Punkte. Redner ſprach ſich über die einzelnen Punkte eingehend
aus und ſchloß ſeinen recht beifällig aufgenommenen Vortrag
mit der Bitte an die Anweſenden, das Jntereſſe, welches ſie
bisher dieſer Angelegenheit zugewandt, auch fernerhin derſelben
zu erhalten und für Bildung einer neuen Parochie im Süden
der Stadt, die ja vor der Hand bis zu ihrer Selbſtſtändigkeit
eine Tochtergemeinde der alten Kirche bleiben könne, einzutreten.

Die Abfaſſung einer dieſerhalb an den Magiſtrat zu richtenden
Petition wurde dem Vorſtand überwieſen Es folgte die Er
ſtattung des Jahresberichts (Juni 1884 bis Juni 1885). Dem-
ſelben iſt kurz zu entnehmen, daß im Ganzen 16 Vorſtands-
ſitzungen und 12 Monatsverſammlungen ſtattgefunden haben,
daß in letzteren außer gehaltenen Vorträgen der mannigfachſten
Ark, durchweg communale, den IH. Bezirk namentlich intereſſirende
Fragen erörtert und erledigt. worden ſind. Die Anlgge der
Zwingerpraße, die demnächſtige Errichtung des Thorſtraßen-
kangars, die beſchloſſene Bahnlinie Steinthor-Markt-Glaucha und
noch ſo manches Andere ſind Punkte, die der Thätigkeit des
III. communalen Bezirksvereins ihr Entſtehen verdanken. Aber
auch andern Sachen gegenüber zeigte der Bezirk ein warmes
Jntereſſe, ſo beim Fiebiger-Denkmal und der valliſchen Waiſenſeiſtung. Der Verein zählt heute 1.1 Miinlieder. Die an die
verſchiedenen Behörden gerichteten Peritwnen ſind zumeiſt von
Erfolg begleitet geweſen. Herr Stellmachermeiſter Fräntzel
legte hierauf die Rechnung. Dieſelbe zeigte in Einnahme 422 10
in Ausgabe 321,13 mithin blieb ein Beſtand von 100 97
Der bisher gezahlte Mitgliederbeitrag von 1 pro Semeſter
bleibt weiter beſtehen. Der bisherige Vorſtand wurde wieder
gewählt. Von einer Beſprechung des weiteren Punktes: „Die
Erwerbung von Grundſtücken im Süden unſererStadt“ wurde der vorgerückten Zeit wegen abgeſehen.
Aus der Mitte der gwnterg heraus wurde der Vorſtand
gebeten, doch dahin wirken zu wollen, daß nunmehr das Trottoir
vor den Grundſtücken: Wörmlitzerſtraße 6. 7 und 8 gelegt werde.
Die Verſammlung beſchloß, eine Petition an den Magiſtrat
dieſerhalb zu richten, dahmgehend: Die gegrng von Trottoir
platten baldigſt vornehmen laſſen zu wollen, gleichviel auf weſſen
Koſten es zu geſchehen hat. Das Reſultat des Prozeſſes, den
der eine Adjacent dieſerhalb mit der Stadt z. Zt. führt, könne

an Waſſer aus der ſtädtiſchen Leitung in den oberen ſüdlichen
8&

nicht erſt abgewartet werden. Noch wurde über den Mangel

Der Grund liegt darin, daß dicStadttheilen getlagt. rdtt Da

beiden Fäuſten packte,

Soll die Kirche,

Es müßte zu dieſem Zwecke aus Theilen zweier

theil aus dem unteren Waſſerreſervoir mit Waſſer verſorgt wird
und in Folge der Höhenlage nicht der nöthige Druck vorhanden iet Der Schützenbund, welche ch m
Sonntage in ſtattlicher Anzahl an dem Stiftungsjubiläum
des Schkeuditzer Schützenvereins betheiligte, errang bei
dem dortſelbſt abgehaltenen Preisſchießen mehrere hervor
ragende Preiſe. Der Schützenbund gedenkt an einem dernächſten Sonntage auf ſeinen Schiefſtaänden bei Diemitz

ein größeres Kreisſchießen zu arrangiren, wozu Einladungen
an alle benachbarten Schiltzenvereine bezw. Geſellſchaſten
ergehen werden. Es wird damit jedenfalls auch ein Feſt
zug durch die Stadt und weitere kleinere Feſtlichkeiten
verbunden werden. Falls die Betheiligung eine übergroße
wird, ſind dafür 2 Tage in Ausſicht genommen.

Mehrere Klaſſen der ſtädtiſchen Knaben Bürger
ſchule unternahmen heute Morgen unter Führung ihrer
Lehrer einen Ausflug nach dem hohen Petersberge.

Das geſtrige Abendconcert unſerer Militair-
capelle im Café David, welches trotz der etwas
kühlen Temperatur gut beſucht war, gewann durch das
Auftreten des Xylophonvirtuoſen Herrn Jean Florus mit
ſeinen Kindern, dem 7 jährigen Paul und der 5Hjährigen
Elſe, deren liebliche Erſcheinung unmittelbar für ſie ein-
nahm, ein ganz beſonderes Jntereſſe. Obwohl uns das
eigenartige Jnſtrument ſchon bei Tyrolerconcerten öfters
vorgeführt worden iſt, erinnern wir uns doch nicht, das-
ſelbe jemals mit gleicher Virtuoſität behandelt geſehen zu ha-
ben, weshalb dieſe Productionen wit rauſchendem, nicht enden
wollendem Beifall aufgenommen wurden. Daß die übrigen
Leiſtungen unſerer allbeliebten Regimentscapelle ebenfalls
auf der bekannten, von uns wiederholt gewürdigten Höhe
ſich erhielten, iſt kaum nöthig, noch beſonders hervor-
zuheben.

Jn vergangener Nacht wurde oberhalb der Mi-
litair-Schwimm Anſtalt im Saalſtrom von dem Fiſcher-
Wien Carl Nicolai hier eine ſehr ſtarke Fiſchotter ge-
angen.

Durch Meinungsverſchiedenheiten geriethen geſtern
Abend in der Leipzigerſtraße mehrere dem Arbeiterſtande
angehörende Perſonen in Streit, wobei es ſchließlich zu
Thätlichkeiten kam. Hierbei erhielt der Arbeiter Wiesner
von hier mit einer Latte einen ſo kräftig geführten Schlag

auf den Kopf, daß er wegen der erlittenen ſchweren Ver
letzung gezwungen war, die Hülfe der Königl. chirurg.

Klinik in Anſpruch zu nehmen. Jn dieſelbe mußte ſich
ferner auch der Handarbeiter T. von hier begeben, welcher
mit ſeiner Ehehälfte in Streit gerathen war, bei dem die
Letztere ihre Liebe zu ihrem Manne durch einen wuchtigen
Schlag mit einem Topfe auf den Kopf deſſelben kund gab,
was dieſem eine klaffende Wunde einbrachte. Eine hier

wohnende Frau gerieth geſtern Nachmittag mit ihrem Lieb-
haber in Streit, wobei letzterer zum Meſſer griff und
ſeiner Widerſacherin mehrere Stiche in den Kopf bei
brachte. Die Verletzte wurde der Klinik zugeführt, ebenſo
wie das Dienſtmädchen Kopehele, welches ſich durch einen
Sturz von der Treppe bedeutende innere Verletzungen zu
gezogen hatte.

Als vorgeſtern Abend gegen 11 Uhr der Gold-
arbeiter L. von hier die untere Leipzigerſtraße paſſirte,
We ſich daſelbſt zwiſchen einer Anzahl Perſonen eine

rügelei ab. Er blieb in Folge deſſen einen Augenblick
ſtehen, wurde in demſelben Moment aber auch ſchon von
einem Studenten angerempelt, welcher ihn ſodann noch mit

vom Trottoir auf das Straßen-
pflaſter warf und mißhandelte, ſodaß L. einige leichte Ver
letzungen davongetragen hat. Der Student iſt erkannt und
zur Anzeige gebracht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Asdrug unſerer Original-Sorreſpond uzen iſt nur mit

Quellenansabe geſtattet.
w Magdeburg, 16. Juni. Attentat. Der Ar-

beiter Schöntaube aus der Neuſtadt ſchoß geſtern aus
Eiferſucht auf ſeine auf dem Fenſterbrett ſitzende Braut,
welche in Folge deſſen aus dem Fenſter in den Hof hinab-
ſtürzte, worauf ſich der Attentäter ſelbſt eine Kugel in die
Bruſt jagte. Schwer verwundet wurde er ſowohl wie ſeine
ſchwer verletzte Braut in das dortige Krankenhaus gebracht.

Zſchepen bei Delitzſch, 15. Juni. (Blitzſchlag.)
Bei dem kurzen aber ſchweren Gewitter, welches heute
Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr über unſere Gegend
zog, ſchlug der Blitz in die mit Stroh gedeckte Scheune
des Gutsbeſitzers Herrmann hier ein, welche ſofort in
hellen Flammen aufging. An eine Rettung der Scheune,
in welcher ſich einiger Stroh- und Futtervorrath ſowie
mehrere landwirthſchaftliche Geräthe befanden, war natür-
lich nicht zu denken und ſo richtete ſich die Thätigkeit der
ſchnell zur Stelle geeilten Spritzen von Zſchepen, Selben,
Brodau, Döbernitz, Beerendorf und Delitzſch lediglich auf
die Sicherung der angrenzenden Gebäude und das Ab-
löſchen des Trümmerhaufens. Wie wir hören, hat Herr-
mann das Mobiliar nicht verſichert.

o Liebenwerda, 16. Juni. (Verſchiedenes.)
Vor einigen Tagen gerieth hier ein 7 jähriges Mädchen
durch eigene Unvorſichtigkeit zwiſchen die Pferde eines
ſtehenden Geſchirrs. Die Thiere zogen an, und das Vor-
derrad ging der Kleinen mitten über den Körper hinweg,
ohne jedoch Schaden zu thun, denn die Ueberfahrene
konnte nach Hauſe gehen und am andern Tage die Schule
beſuchen. Jn Falkenberg verunglückte der Eiſenbahn
arbeiter Schütze dadurch, daß er beim Ankoppeln von
Wagen zwiſchen die Puffer derſelben gerieth, ſo daß ihm
die Bruſt zuſammengedrückt wurde und der Tod auf der
Stelle eintrat. Ein Waldbrand, der am Sonntag Nach-
mittag im fiskaliſchen Forſte hier entſtand, konnte durch
ſchnelle Hilfe bald gelöſcht werden, ſo daß nur 2 Morgen
Kiefernbeſtand vernichtet wurden.

Cannawurf, 15. Juni. (Miſſionsfeſt.) Zu
dem geſtern hier ſtattgefundenen Miſſionsfeſte hatten ſich
aus der Umgegend Viele eingefunden. Herr WMiſſions-
direktor Wendland aus Berlin ſprach in der Kirche über
Pſalm 126, 5. 6 und ſchilderte mit beredten Worten die
geiſtige Noth, den Aberglauben und die Grauſamkeiten der
heidniſchen Neger Südafrikas. Er zeigte dabei, wie
ſchwierig ſchon an und für ſich die Miſſionsarbeit, beſonders
aber unter ſo geſchilderten Umſtänden ſei, wie aber den-
noch das Miſſionswerk ſtetig fortſchreite. Es ſei Pflicht
für Alle, die Miſſionsarbeit a Kräften zu fördern. Jm
Hinweis auf die Miſſionsſchriften wurde beſonders auf
die von Dr. Warneck und Dr. Frick aufmerkſam gemacht.
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p ird ſchattenreichen Platzes imJ angelung eines Freiener geräumigen Saale des Gaflhofes weniger bedenkliche Erſchütterungen der Gemeinden, erwarten 140317, Einnahme 4730275. Proviſoriſche Ermittelungen pro Mai
d iſt ie N ier im vielmehr, daß dieſelbe dazu beitragen wird das Verſtändriß der 157625. 1884 definitiv, für Perſonen 25002, Einnahme 4 25088,fand die Nachfe t Vortra b Miſ- Bibel zu erleichtern und ſo den Gebrauch derſelden als Erbau für Güter, Tonnen 240689 Einnahme 103 745 ſonſtige Einnahme

am ſtatt. wechſelten mit Vorträgen ab. Herr Miſ ngsbuch zu fördern. 1306, Summa 130151. Summa bis ult. Mai, Per
um ſionsdirektor W. hatte verſchiedene leicht zu transportirende ſonen 116984, Tonnen 124686, Einnahme 644265. Proviſoriſche
bei Gegenſtände, welche von den Miſſionsſtationen geſchickt Aus dem Leſerkreiſe. Ermittelungen pro Mai 121855. 1885 mehr, für Perſonen

v Or-
der

mitz

gen
ften
Feſt

mitgebracht und zeigte dieſelben erklärend
Die Sammlungen, von denen die in

der Kirche für Miſſionsfond und die im Gaſthauſe
zur Anſchaffung eines Harmoniums für einen Miſſionar
beſtimmt war, fielen verhältnißmäßig reichlich aus.

worden waren,
der Serſammlung

en

Die geehrte Redaction wird hierdurch gebeten, wie in
früheren Jahren eine Ueberſicht über die Leiſtungen der
Reichstags Abgeordneten aus der Provinz Sachſen zu
bringen.

Wir wählen meiſtens Perſönlichkeiten, welche wir noch
nie geſehen haben. Ob dieſelben den übernommenen Pflichten

Einnahme 2292, für Güter, Tonnen 4972, E
25182 Summa 27474. Summa bis ult. Mat,

4339, Tonnen 15631, Einnahme 86010,
mittelungen pro Mai 35770.

Geſchäfts Kalender.
ahlungen:

S
eProviſoriſche y

A

I t Disconto Geſellſchaft in Berlin. Der Dividendenſch. Nr. 58Leenmieng des ebanſeliſttet deren z eiten e e e ne n
W Erfurt, 16. Juni. 4 1 it I 50 v 100 C it 1 15 l Jie 6 Abend im Steinigerſchen Reſtaurant abgehaltene Zeitungen zuſammenzuſuchen. Gier te 8pre apital vom 15. Juli ab zurher geren e war den Tiwa h Damen e deg a b wiſſen er im Wein W n E. Meſtercher Eiſenbahn. Dividende pro 1884: 15

rer Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vorſißende, burg Querfurt von unſerem Reichstagsabgeordneten er Äctie zahlbar am 1. Juli. el a e. e. Vanſe gar nichts. Er kann richt ſprechen, hat ſich des Hetiirer dichten Geſellchaft für Eiſengieherei und Maſchinen
tair- r en en r VBewn halb ſeit 4 Jahren noch faſt nirgends gezeigt. Von der fabrikation. Auf die neuen Actien iſt die rückſtändige Einzahlung
a ſt wurde eingehend über die Verſammlung des evangeliſchen Entwickelung eines Programms oder gar von einem Rechen mit 9004 pro Ackie bis W. Juni zu leiſten
n e e Meere t ver Se Vertht et ſteh ehe e mee ch e7e ten fallen jett ſzggr a Tebegraphiſcher Konrsbericht der Halljczen Zeitmrz
ige Eodann hielt Herr Profeſſor Dr. Riehm- Halle einen Vortrag 2aeärati chen geordneten erſtatten, iſt be Berliver Fonds-Bürſe.
n Der die Reviſion der lutheriſchen Bibellberſetzung in ihrer keine Rede. x „Bexlin, den 17. Juni 1885.An Bedeulung für die Gemeinden“, welcher in dem Ausſpruche gipfelte, Bei uns heißt's: Jch, der Advokat Wölfel, empfehle Preußiſche Conſols 10425. Discontogeſellſchaft 182 90.
das er ſei der feſten Zuverſicht, daß die Probebidel in Kirche ind Euch den Mann! Weiter erfahren wir nichts und Mein eLuowigsbafener Stamm elctien 10 Ungar, Gol

e en en i wenn Sin Rerſebnrger. ten e ne ehe edlenas Jm o e vor Staatsvahn 489 r. t-Actien 475,t eſſor Dr. Riehm aufgeſtellten Theſen bekannt: 1) Die ruhig.ha en ein unerſe arer Sechap der deutſch evangeliſchen Jnmnduſtrie, Haudel und Verkehr. Berliner Getreide-Börſe.
nden Kirche und der deutſchen Nation; ihr eigenthümlicher Charakter Die Einnahmen der Türkiſchen Tabak Regie Weizen (gelber) JuniJuli 169 50. Sept. Oktober 174.25. ged rückt
rigen iſt ihr darum in Bezug auf den Jnhalt und auf die Sproche Geſellſchaft betrugen in der zweiten Hälfte des Mai circa Roggen. Juni-Juli 151 70 Juli- Auguſt 146, Sept. Octob. 10,—
falls nach Möglichkeit ſorgſam und gewiſſenhaſt zu bewahren. 2) Eine 7300000 Piaſter. flau.öhe Reviſion des in den gangbaren Bibeln enthaltenen Textes iſt Die Kohlenbewegung auf der Altenburg-Zeitzer erſte loco 125 175Höhe über eine unabweisbare Nothwendigkeit; dieſelbe hat auf der Bahn ous dem Meuſelwitzer Reviere belief ſich im Mai Hafer Juni-Juli 132,75
fivor einen Seite den ächten Luthertext wieder herzuſtellen, auf der auf 5828 Waggons à 5009 Kilo, gegen 5654 Waggons im Spiritus loco 43 10 Juni- Juli 43, September-Oktob. 44,60

anderen Seite anerkannte Fehler der Ueberſetzung Luthers nach Mai 1884. c a JuniJ 44,60.Mi- dem Grundtext zu berichtigen. 3) Bei der Wiederherſtellung des Die officielle Abnahme der Eiſenbahn von Quedlin- Räbäl loco 49 30. Juni 49 Septber.-Oktob. 49,60.
ſcher- ächten Luthertextes handeit es ſich beſonders um eine richtige burg nach Ballenſtedt hat ſtattgefunden. Die Eröffnung
r und konſequente Umformung der Sprache Luthers in das heutige der ganzen Strecke Suderode Ballenſtedt wird dagegen erſt am Telegraphiſche Depeſchen.

t ge- Schriftdeutſch und die durch de r 1. n r da noch einige Zugänge zur Bahn fertiggeſtellt Berlin, den 17. Juni, 1 Uhr 10 Minuten Mittags
tandene erderbniſſe des Luthertextes. l werden müſſen. t gsjeſtern en entaedeer Ueberſeßangsfehler Luthers iſt ſo noth Wollmärkte: (W. T. B.) Jn Karlsbad iſt Generalfeldmarſchall Frhr. von Manteuffel

ſtand wendig, weil die Gemeinde nach den Grundſätzen des Proteſtan- Weimar, 15. Juni. Die Anfuhr beträgt über 2000 Ctr. heute früh verſchieden, dem Vernehmen nach am Lungen-
ne usmus ebenſo berechtigt, als verpflichtet iſt, zu fordern, daß der Geſchäftsgang aufänglich flau, Preiſe ſchwankten zwiſchen 105 chla g.ich zu geſicherte Ertrag der Schriftforſchung in den ſeit Luthers Zeit und 128 Mark pro Centner. Später herrſchte größere Kaufluſt. gtom, 16. Juni. Deputirtenk Bei d
iesner verfloſſenen Jahrhunderten auch der deutſchen Kirchen und Stettin, 16. Juni. Zufuhren ſind gering. Der Preisab- e r Deputir nammer. Je er Be
ſchlag Volksbibel zu Gute komme. 5) Die Aufgabe dieſer Berichtigung ſchlag gegen das Vorjahr beträgt 30—36, zuweilen 40 Das rathung des Budgets des Auswärtigen erklärte Mancini
Ver- kann jedoch nicht darin beſtehen, überall eine genaue und richtige Geſchäft iſt ſchleppend. Zum Schluß lebhafteres Geſchäft. auf Anfragen Sormani's und Muretti's, die Lage der

irurg Ueberſetzung des Grundtextes herzuſtellen. Nicht die wiſſenſchafte Die internationale Ausſtellung edler Metalle und Le Dinge habe ſich ſeit dem, dem Miniſterium am 8. Mai er
irurg. üche Nichtigkeit, ſondern das, was der Gemeinde frommt, ent girungen in Nürnberg iſt am 15. er. eröffnet worden. theilten Vertrauensvotum nicht verändert. Die Ereianite ſich ſcheidet in erſter Linie darüber, in welchem Maße die an ſich Der Reichskanzler hat an den Bundesrath einen Antrag nich derr Die reigniſſe,
elcher wünſchenswerthen Berichtigungen in digLutterbibel aufzunehmen auf Vermehrung der Scheidemünzen gerichtet. Es ſollen ca. we che eingetreten ſeien, hätten die Anſichten der Regierung
m die de denen ſie ne e cerkaet Wehen und ca. 400000 in Einpfennig Die damals angekündigten Expeditionen ſeien

Anſtöße beſeitigt. für das kirchliche Leben wi ausgepr i i j behiigen s e Wahrheiten ige geſiellt, das Schrifwerſtändetß Eiſenbahn-Einnahmen: Mürdun a v r an den
d gab, der Gemeinde im Ganzen gefördert, das Verſtändniß der Schrift Oberlauſitzer Bahu: Mat 157 625 (gegen Mai 1884 pro- Juba, Capitain Vove am Congo, beide
e hier worie im Zuſammenhange ermöglicht und ihr religiöserbaulicher viſoriſch 35770 definitiv 27474 -4). hätten Handels und Freundſchaftsverträge mit den beLieb- Gehalt in vollem Maße in der Ueverſebung Zum Ausdruck ge Weimar Gerger Bahn Mai 89708 (gegen Mai 1884 treffenden Häuptlingen abgeſchloſſen. ie Regierung
ff und bracht wird. 7) Jn ſprachlicher Beziehung ſind zwar die An proviſoriſch 13271 a werde ſich in weitere Actionen am Rothen Meer nicht ein

r forderungen der Verſtändli chüge c r d h h Bahn: Mai 103809 (gegen Mai laſſen, ohne das Parlament um Rath zu fragen aber
el S i ter Linie zu berückſichtigen, doch darf das nicht au 884 proviſoriſ 5 zebenſo ver Rſr e r Lutherſprache geſchehen. Leipzig, 16. Juni. Das „L. T.“ ſchreibt: Dem nun Man dürfe die Truppen nicht zurückziehen. Wein die

einen Insbeſondere hat ſich r blos a r 83 egr 47 wenigen rer W Wie W z gen Kammer zeigen werde, daß ſie kein Vertrauen zu der Re-
öhnlichen, d riftdeutſch, ſondern auch nach den aſchinenmar! ird ſeitens vieler hieſiger Jnduſtrieller gierung habe, Manecini, i 4en zu Fern u ren e r Pit niſſen wolle Faſt Auf t W c Punege in re heit h 7ichten. Von eit er ſchonenden mäßvollen Reviſion aſchinen Jnduſtrie iſt der Geſchäftsgang ſeit circ« 6 Wochen t.Gold rei ſrcd Veduhenne Pe Gemeinden und neue nämlich ein recht ſlauer und es machen ſich die Nachwirkungen äußerſten Linken, und Carrolli, im Namen der Pentar

aſſirte Spoltungen in der deuſſch evangeliſchen Kirche nicht zu befürchten. der Geſchäftsunluſt, welche während des ganzen Winters in (chiſten erklärten, ſie würden gegen die von der Regierungine 2 dachte guf die Bitte des Herrn von Hagen, hin Herrn Halle und anderen benachbarten Städten geherrſcht hat, jetzt befolgte auswärtige Politik ſtimmen. Der Miniſter Präſident
n eine Prof. Rſehm der Dank der Verſammlung durch Erheben von den auch bei uns fühlber. Es iſt deshalb ſehr zu hoffen daß der Depretis erklärt ſich im Na d 8 Cabi ienblick Si isgedrückt worden, nahmen die Anweſenden folgende V. internationale Maſchinenmarkt der Maſchinen-Jnduſtrie zahl- p z. im men des ganzen abinets mitn von Reſolution Tr Wir erkennen r daß die von den in der Eiſe reiche Beſtellungen zuſührt der auswärtigen Politik Mancini's ſolidariſch. Schließlich
och mit nacher Kirchenconferenz vertretenen deutſchen Kirchenregierungen I Hei der Oberlauſitzer Eiſenbahn hat die verglei- wurde mit 147 gegen 126 Stimmen eine von dem Mini-

eingeſetzte Commiſſion zur Reviſion der lutheriſchen Bibelüber- W Ueberſicht der Frequenz und Einnahmen pro ſterium acceptirte Tagesordnung angenommen welche betraßen ſetzung ſich ihres Auftrages mit vieler Sachkenntniß und großer donat Mai 1885 folgendes Reſultat ergeben: 1885 pro- ſagt, daß die Kammer von den Erklä m w.
te Ver Beſonnenheit entledigt hat. Wir befürchten von der Einführung viſoriſch, für Perſonen 27065, Einnahme 27 390, für Güter, Ton agt, Act m e 7 en Erklärungen des Miniſte
int und des revidirten Textes, da derſelbe den Charakter der lutheriſchen nen 29661, Einnahme -4 128929, ſonſtige Einnahme 1306, Summa riums Act nimmt. Drei Deputirte enthielten ſich der

Bibelüberſeßung treu bewahrt hat, keine Beunruhigung noch viel 157625. Summa bis ult. Mai, Perſonen 121323, Tonnen Abſtimmung.

c mung. Kirſchnutzungs- Verpachtung. Kittergutsverkauf. ein hitterent S e eben
er Ar Am Montag, den 22. Juni 1885 Vormittags 9 Uhr ſoll die Das nicht weit von Leipzig Ober-Bischdort Lack-, Firniß- und Oelfarbenfabrik
er r an der alten Deſſauer Straße, in der Nähe des Pulver-Magazins und eine Stunde von der Leipzig 393 Acker Areal, 6 Kilometer von findet für jetzt oder ſpäter ein gut
Jragt befindliche Kirſchnutzung unter den im Termine bekannt zu machenden RieſaDresdener Eiſenbahn gelegene Löbau i S. Eiſenbahn und Zucker empfohlener Reiſender Stellung

ingb Bedingungen an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend verpachtet Rittergut Pauſitz in der Größe fabrik, entfernt, bin ich geſonnen, Junge Leute, 20 24 Jahre alt
hinab- werden. 6738 von 94 Hektar iſt preiswerth zu verkaufen. Zur Anzahlung ſind welche in flotten Detailgeſchäften

Halle den 16. Juni 1855 fnheletäuf nach Seipzig. dert Kanſueth ehe Wrche gen ZDer canditionint, viele

v rlich. l aber werden um auch onv Wege um w. Je ling m en Anzahlung briefliche Anmeldung behufs Ab- ſagen e n
a nach Uebereinkunft. holung von der Bahn erſucht. fern ſtehen, werden bheute Jag 5 erpac IIIIS. Jl Ve pach Ig. Zahlungsfähige Selbſtkäufer wollen 6697) L. e i r en ev ydenreich.Gegend Die Jagdnutzung der hieſigen, Auf dem Rittergut Benndorf bei ſich gefälligſt wenden an [6704 er T r

2 Jagdbegirte bildenden Feld Gröbers, Sonnabend, den 20. Fiechtsauwalt Sul2berger, Auf ein Hausgrundſtück werden Tyeſden lagernd Poſtamt 12 ar
ſgrt in ſlur, ca. 585 Mrg. und 1025 Juni er., Nachmittags 2 Uhr wird in Wurzen. a. 7000 Mark, Wcheune, Mra. groß ſoll auf den Zeit im Gaſthauſe daſelbſt ſämmtlichesf 777 auf ein Feldgrundſtück werden Verwalter Gesuch.
ſowie pis Obſt meiſtbietend unter den im I WNj h 0b Le ch 5000 Mark ür ei ößeres Gut itür- raum vom 1. Februar 1886 bis I irt ö, be ler, Lös böte.. u leihen geſucht, I. Juli 1885 Für ein größeres Gut in der

r z rn W Nee ird ein ni unatür dahin 1892 anderweit verpachtet Termin bekanrt zu machenden Be In eiger grösseren Industrie ö O geſucht i Nähe von Zeitz wird cht z
eit der Ter dingungen verpachtet. [6631 i Hffert ter E. P. 37506 be junger, thätiger, praktiſcher undSelben werden. Hierzu haben wir Ter stadt Südthüringens ist eine sehr fördert Rudolf M Brü jer,i an min auf J. A. Streubigen. besuchte Restauration mit grossen derſtraßze 2 o480- dies umſichtiger Terwalter, e
Ab Mittwoch, den 8. Juli er Obst-Verpachtun Gesellschafts- und Wirthschafts- e r rHerr V ſütta 8 j0 ühr 4 P Ob S 0 räumen, Theater, Kegelbahn, so Das Hausgrundſtück Wettiner en len 8 denn a

ormmi Die diesjährige tnutzung ſoll wie Garten demnächst zu ver- ſtraße 13a mit Vorder- u. Hin 4enes.) im e e hierſelbſt anz- Mittwoch, den t paehten u. kann gute Rentabilität tergarten iſt preiswerth zu ver e ſteife

r 2 r M 5 etädchen beraumt, wozu Pachtluſtige ein Vormittags Mei hr enden n werden. In dem kaufen. Näheres daſelbſt part. Hſterfeld Thür. erbeten. 6497
eines geladen werden. Die Beding- im Gaſthofe an den Meiſtbietenden Local verkehren zwei grössere (6651

s Vor ungen werden im Termine be verpachtet werden. [6708 Gesellschaften, während noch ver- Pfanin Ein junger Mann ſucht zuminwe kannt gemacht (6712 Schwittersdorf. A. Prinz. schiendene andere Vereine ihre o. I. Juli Stellung als Oekonomie-ſoheere Landsberg, den 15. Jnni 1885. farbenf Zusammenkünfte u. gesellsehaft- nur wenig gebr. verk. billig 16727 Volontair. Gefl. Offerten subSchule Der Magiſtrat Mühblen- 61 kauf. lichen Vergnügungen darin ab- kl. Ulrichſtr. b I. 4 nimmt die Expedition
nbahn- Familienverhältniſſe halber iſt zuhalten pflegen. Da das In- dieſer Zeitung entgegen. [6653ln von Vor eine an der Bode bei Blankenburg Ventar dem Wirth gestellt wird Offene und geſuchte Land u. StadtwirthſchafterinSlrVerpachtun n hen deraß ihm ar z a. Harz belegene Mahlmühle mit genügt neben der zu hinter J Kochmamſells, Kinderfrauen, Verzuf der Das diesjährige Obſt auf den wer Mahlgängen und Spitzgang, legenden Caution für denselben Stellen. käuferin, Köchin, Stuben, Haus
Nach in Rittergute Domſen gehörigen vor zwei Jahren von Grund auf ein kleines Betriebseapital, da- u. Kindermädchen werden geſucht
durch Wutken, oll 5 anz neu erbaut, das gangbare Sesen Wird von den Bewerbern Auf dem Rittergute Leim- u. nachgewieſen durch [6634

Norgen ittwoch, den 24 d. Mts., eug ganz von Eiſen, mit 87 Ru Strengste Solidität, Befähigung bach bei Querfurt findet ein Pauline Fleckinger,
Nachmittags 2 Uhr then Garten und 90 Ruthen Wie und Gesehäftskenntniss gefordert im Rübenbau erfahrenuer, ver Leipzigerſtraße 6.

den e ſen, zu verkaufen. Die Mühle liegt 72 alten en u Vor- heiratheter 1en ſi ſtbiet Stunde von der neuen Harz- 7us, die in ihrem isherigon nise den. Die Hälfte der Erſtehungs- zahnradbahn entfernt Wirkungskreise guterfolge naci- Administrator Harfüßzerſtraße G
e über ſumme iſt baar anzuzahlen. [6716 wegen der bedeutenden Waſſerkraft Veisen können und in der ge- der angemeſſene Caution ſtellen Hubert ethenten die zu Jegen anderen Geſchäfte. Re hörigen Behandlung des Biers tann, baldigſt Stellung. Mel S gung zt. zu vermiethen.

gſl Nä in d t.ten der r r e flectanten wollen Offerten unter t n r r nimmt entgegen der V e
wie W uhle ge K. B. 24 an die Exped. d. Bl. betördert unter B. E. e ie Amtsrath Lüttich bei Roß- ine große herrſchaftliche II.ſonders hörigen Obſtnutzungen im Eller- i inrei x 6722 Annonc. Kxpedition von G. L. leben. v i Etage zum 1. October zu vermiethen

d bergeund im Garten ſollen Montag l aigft einreichen. Daube Co., Magdeburg. Heiurichſtraße Nr. 1
r den S I.Pflicht d. 22. Juni, Vormittags 11 ühr 36 900 k werden auf erſte [6709 K t ſ Näheres beim Hausmann. [6717u. Jm öffentlich meiſtbietend verpachtet V I. und ſichere Hypo t n ergeſu oaann—aan,rs auf werden. G. Staſffelstein. thek auf ein hieſiges großes Grund Wer übernimmt die Ausmauerung Suche per 1. Juli einen un- Ich lehre Franz., Engl., Deutſch,
emacht. 6732 ſtück mit 4 Prozent zum 1. Octo in Holz verzimmerter Schächte u. das verheir. Kutſcher. [6686 Latein an Kinder u. Erwachſene

Neueiungerichtete herrſchaftliche ber oder ſpäter geſucht. Unterhänd Neuabteufen gemauert. Senkſchächte? W. von Brederlow, deutſcher Kurſus (Grammtk., Dich-

ev z. r [6626 r g dr. Z. Z. r r Wo Major z. D. ter, Lit., Geſchichte). Honorar billigS menſtr. 13, tage. xpedition d. Zeitung. e, zu Grube Jlſe Nr. 12.
a

Tragarth b Merſeburg. 6721] ernburger Str. 31.
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Neue Sing-Akademie.
Montag den 22. Juni Abends 7 Uhr

im Saale des Stadtschützenhauses
Paradies und Peri von Schumann
unter Mitwirkung von Frau Franz Voretzsch, Frl.
Clotilde Oebbecke aus Frankfurt a/M., Herren A. Ho-
nigsheim und Max Stange aus Berlin. [6614
Nummerirte Billets à Mk. 3,00 in Köstler's
UVnnoummerirte ä 2,00 (Buech- u. Musika-
für Generalprobe (22. Juni fr. 10 à 2,00 lienhandlung,

Texte à 0,20 Poststr. 9.Daselbst die Billets kur zuhörende Mitglieder.

Volksmissionsſest
auf der Rabeninſel, Mittwoch den 24. Juni von Nachmittags 3 Uhr ſs30

Dazu ladet ein
J. A. des Miſſionsvereins für Halle und Umgegend

aſtor in Wörmlitz.Lic. th. Reinhard,
Tägliche, ſchnellſte und billigfte Verbindung S

nach

Nordseebadl Helgolandl

e e e e e e S e z
Großer, comfort. Salon-Räderdampfer

S„Cuxhaven“.
Beliebig combinirte Rundreiſebillets, gültig bis Hel- 7

golaud, ſiud bei allen Eiſenbahn-Billeterped. im Bereiche
des Vereins Deutſcher Eiſenbahnen anf Beſtellung zu haben.

Directe Saiſonbillets ſind zu haben bei den BilletExpe S
S ditionen in Halle, Leipzig, Braunschweig, Hannover c. c.

W und 25 kg Gepäck frei.
ie Seefahrten werden im directen Anſchluß an die zu S

dieſem Zwecke eingelegten Schnellzüge, welch letztere in Harburg
Verbindung mit den Courierzügen der Staatsbahn haben, be S
wirkt. Abfahrt Hamburg 7,8 Morgeus, Harburg 8,2 Mor
ens, Ankunft Helgoland e 1,5 Nachmittags. Jn
uxhaven fahren die Schnellzüge bis unmittelbar aus Schiff.

W Beginn der täglichen Fahrten 20. Juni,
Ende 30. September.

Die Direction
der Unter-Elbe'ſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

L

Einladung zum Abonnement
auf die

2„Hächſifehe Provingial-Heitung“
nebſt illuſtriertem Unterhaltungsblatt u. landwirthſchaftlicher

Zeitſchrift „Der ſtrebſame Landwirt“ als Beilagen.
Die „Sächſiſche Provinzial-Zeitung“ erſcheint in Zeitz täglich außer

Montags und bietet in kurzer überſichtlicher Zuſammenſtellung das
Neueſte und Wichtigſte auf dem Geſamtgebiete der Politik.
Durch geſchriebene Leitartikel giebt die „Säch-
ſiſche Provinzial-Zeitung“ Anhaltspunkte zur objectiven Beurteilung
der Tagesfragen, ebenſo widmet dieſelbe ihr ganz beſonderes Intereſſe
den Vorkommniſſen in den Lokal-Angelegenheiten, der Umgebung, der n
Provinz, der Kunſt und Wiſſenſchaft, der Landwirtſchaft, dem Handels
und Verkehrsweſen c. c.

Das illuſtrierte Unterhaltungsblatt, welches wöchentlich als Sonn
tagsBeilage gegeben wird, erfreut ſich einer ſehr großen Beliebtheit im
Leſerkreiſe

Die „Sächſiſche Provinzial-Zeitung“ koſtet pro Quartal in Zeitz
nur 1 50 durch die Poſt bezogen 1 90 und von den Brief-
trägern ins Haus gebracht 2 30

Alle Jnſergate der „Sächfſiſchen Provinzial-Zeitung“ werden in
dem in unſerm Verlag erſcheinenden Plakat-Anzeiger, welcher an den
Ecken der verkehrreichſten Straßen und in allen Gaſthöfen angeklebt
wird, gratis aufgenommen und finden hierdurch die weiteſte Verbreitung.
Die viergeſpaltene Bourgeoiszeile koſtet nur 15 (6720

Zeitz. Die Expedition.i h h u irreFreitag den 19. und Sonnabend d. 20. d. M.
halte mit einem Transport von 250 Stück guten
Mutterschaten zur Zucht und 200 St.

halbenglivchen Lämmmern

6und 100 Stück Halmmel zur Maſt auf dem Centralvieh-

hof in Halle a/S. zum Verkauf. [6724

G IIIIIEViehhändler aus Mecklenburg.
Pferde-Verkauf. nſhunhnn de Kann

D

1391

u Wo

kirſchnuntzung des mmergutes
5 dreijährige Per Kloſter Naundorf bei Allſtedt ſoll

Montag, d. 22. Juni, Vorm. 10
Uhr im Köcknitz'ſchen Gaſthofe zu
Wolferſtedt öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Bedingungen im

Termine. (6703
Ludernahrungs-Mttel.

Mestles Mindermeht,

cheron Fohlen, 3
vierjährige desglei-

en grien
ages, zugfeſtund fehlerfrei, ſind v Lkideraggt

halber zu verkaufen auf der Do-
maine Friedeburg a/S. Bahn-
ſtation Cönnern u. Sandersleben.
6698) M. Gravenhorst.

du d m3—

14 St. bayr., geſunde, gängige
Fahrochſen, im Gew. von 11 bis
1200 4 Jahr alt verkauft zum
Preiſe à 142 bei Ausſchluß von
Unterhändlern 6668

Röseler, Schwabhauſen
bei Gotha.

Göttinger do
Condensirte Mitch,
Timpes Mraufſtgries,
Arrou-HKoot,
Haſermeht, präparirtes,
Opels Nähreiviehäcke,
Mitcheucker

halten empfohlen

Helanbold e Co.,
Leipzigerſtraße 109. [6268

e Schankbier.
Unter obigem Namen bringe am heutigen Tage ein Bier zum Verſandt, welches

allen Anforderungen an ein gutes, kohlenſäurereiches und dabei billiges Bier ent
ſpricht; daſſelbe iſt namentlich bei heißer Witterung ſehr zu empfehlen.

Den Verkauf des Bieres in Halle aS. haben die erren!P. Hietrich., Grünſtraße und
R. Ehrharäelt (J. Bönike) Wilhelmſtraße

übernommen und verkaufen dieſelben 100/, Flaſchen für .4 8. frei Haus.
25 Flaſchen an.

Hochachtungsvoll

erſandt von
[6730

Meaurfimn Schnericter,, Dampfbierbrauerei,

Carl Th. PIötz,
52. gr. Ulrichſtr. 52.

empfiehlt

Garten-

für
Prwachsene,

Stück 3 M. 50 Pf., 5 M. 50 f.6 M. 50 Pf., 7 W. 50 Pf. i
zu den hochfeinſten zu 14 Mark.

e
T

beſtem Hanfgeſlecht.

für Kinder Stück 2 Mark,
für Erwachſene Stück 3 M. 50 Pf.

Linder-

bester Qualität.
Stück 2 M. 25 Pf. u. 3 M. 50 Pf.

Carl Th. PIötz,
52. gr. Ulrichſtr. J

Die beliebte 1885er
Havanna-(igarre

ein e„Unser Pritz
zu 100 pro Mille
iſt wieder vorräthig

J. Neumaun,
Geiſtſtraße 3,

Königſtraße 5a.

Als ganz vorzüglich
empfehle

Kamerun-
Cigarren
pro Mille 60

J. Neumann.
Geiſtſtraßze 3,

Königſtraße 5a.

Piana- Wasver.er
0

Das beſte Mittel gegen Hand-,
Fußz- und Achſel-Schweißß. Es
beſeitigt ſofort jeden üblen Geruch,
wirkt ſtärkend auf die Hautporen
und macht die kraukhafte Schweiß-
abſonderung zu einer normalen.
Niederlage in Halle bei 6035

M. Waltsgott.
Conservesalz

empfehle Familien, Fleiſchern u.
Molkereien billigſt zum Friſchhal-
ten von Fleiſch, Fiſch, Butter,
Milch, zum Schutz gegen Maden

bei Käſe. 6169M. Waltsgott.
Apfel- u. Hoselwein,

garäntirt rein, à Fl. 35 „H und

55 H offerirt eG. Sponner, gr. Klausſtr. 8.

Neues Somörtdöater.

Hötel zum goldenen Iirseh.
Donnerstag den 18. Juni 1885.

Mamsell Angot.,
Operette in 3 Acten v. Ch. Lecocq.

Freitag den 19. Juni 1885.
Giroſfié-Girofia.

Operette in 3 Acten v. Ch. Lecocq.

Der Alslebener
Miſſions- Verein

wird ſein Jahresfeſt Sonntag, den
21. Jnni Nachm. 3 Uhr in der
ſchönen, neuen Kirche zu Leben
dorf feiern und ladet zu dieſem
Feſte freundlichſt ein. Die Feſt
prediger ſind die Herren P. Buch
mann-Belleben und P. Hess-

(67281 Baalberge. 6633
Caſeée Da viel.

Donnerstag, den 18. Juni er.
zum Beſten der „Halleſchen Ferien-Kolonien“

Grosses Coneerpt
des verſtärkten Halleſchen Stadtorcheſters unter gefälliger Mitwirkung

des Opernſängers Herrn Müälcker aus Leipzig. [6688
Programm:

7. „Sternlein“, Lied für Tenor
von Fr. Kücken.

9 err Milder.)
8. Ein Melodienkranz über Th.

Koſchats Lieder von Seiden-
glanz.

I. Theil.
1. Hochzeitsmarſch aus „Ein Som-

mernachtstraum“ von Men-
delsſohn.

2. Ouvertüre z. Op. „Die Weiber
von Weinsberg“ v. Conrad.

3. „Jn dunkler Nacht“, Lied für III. Theil.
Tenor v. G. Luther. 9. Ouvertüre zur Oper „Zampa“

(Herr Milder. von Herold.4. Fantaſie aus d. Op. „Lohengrin“ 10. „Zwei Aeuglein braun“, Lied
v. Rich. Wagner. für Tenor von E. Gumbert.

(Herr Milder.)
II. Theil. 11. Scenen aus Neßlers „Trom-

5. Ouvertüre zu „Ruy Blas“ von peter von Säkkingen“ von A.
Mendelsſohn. Nickiſch.

6. „Roſen aus dem Süden“, Wal 12. Die Kaiſer WilhelmsJagd
zer v. Joh. Strauß. von Kontsky.
Billets in den Cigarrengeſchäften der Herren Steün brecher

C Vasper, ſowie an der Kaſſe à 50 Anfang Abends 8 Uhr.

oſjſls er. Todes- Anzeige.
Heute Donnerstag Kein Heute früh 8 Uhr ver-Concert. (6731 P ehied unerwartet an einem

impfe jeden Mittwoch zwiſchen I Seblaganfalle unser lieberüprf h u theurer Gatte, Vater, Schwie-
gervater und Grossvyater,
der Königliche Amtsrath

Johann Wilhelm

Dr. Eberius, Blumenſtr. 6.
Familien- Nachrichten

TodesAnzeige. v x z
S Heute Nachmittag 2 Uhr nach zurüe gelegtem 73. Le-
S verſchied nach langen Leiden bensjahre.

Diese traurige Nachricht
bringen Ferwandten und
Freunden zur Kenntniss und
bitten um stille Theilnahme

Die trauernden Hinter-
blichenen. [6708

Cassel, d. 16. Juni 1885.
Die Beerdigung ündet

e mein lieber Bruder, der
T Rentier
S Wilhelm Wassermann
W im Ulter von 77 Jahren.
Dies zeigt Freunden und

S Bekannten mit der Bitte um
J ſtille Theilnahmetiefbetrübt an
J Giebichenſtein, [6695

den 15. Juni 1885 Freitag den 19. Juni früh
Wilbelmine Wassermann. 3 10 Uhr in Artern statt.

an gesGaaaeeeeneeNachruf!
Nach längerem, ſchwerem Leiden iſt in der Sonntags

nacht unſer treuer Kuſtos, Herr

Christian Hankoel,
von Gott abgerufen.

Seit 31 Jahren hat er, erſt als Kantor, dann als Kuſtos
unſerer Kirche gedient und trotz ſeiner Leiden nicht aufgehört,
bis zur letzten Woche mit allem Fleiße ſeines Amtes zu warten.
Er iſt ein pflichttreuer Gehilfe der Geiſtlichen wie der Vor
ſteher der Gemeinde geweſen.

Wie er ſich die Liebe ſeiner Schüler in ſeiner früheren
Stellung als Lehrer an der hieſigen Bürgerſchule in reichem
Maße erworben, ſo hat er auch unſre Achtung und Liebe ge
wonnen.

Möge der Segen des Verewigten bei den Seineu immer-
dar bleiben.

Halle a/S., den 17. Juni 1885. [6759
Der Gemeinde-Kirchenrath von St. Ulrich.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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